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Liebe Spender*innen für das 
Bürgerengagement für vergessene NS-
Opfer,

Die noch lebenden 47 Kriegsgefangenen in 
Georgien und 15 in Armenien wurden in 
diesem Halbjahr mit insgesamt 34.000 Euro 
von uns unterstützt. In ihrem hochbetagten 
Alter sind sie mehr denn je auf die 
wiederkehrende Unterstützung von Kontakte-
Kontakty angewiesen, um die steigenden 
Kosten fürs Heizen, Lebensmittel und 
Medikamente tragen zu können.
Der Krieg in der Ukraine hat unsere Arbeit 
für die vergessenen NS-Opfer vor Ort stark 
verändert und uns vor neue 

Herausforderungen gestellt. Unsere 
Partner*innen mussten zum Teil fliehen und 
konnten zunächst ihre Arbeit nicht 
fortführen. So beschlossen wir im April die 
ehemaligen Kriegsgefangenen in der 
Ukraine, von denen wir Telefonnummern 
haben, selbst anzurufen und zu erfahren, wie 

wir sie unterstützen können. Von einigen 
Angehörigen mussten wir die Nachricht über 
den Tod des Vaters oder Großvaters 
entgegennehmen. Die Tochter von Ivan 
Prokhorovich Miroshnichenko berichtete 
uns, dass ihr Vater am 24.2. in diesem Jahr 
verstarb. Er hat die Nachrichten über den 
Beginn des Krieges an diesem Tage noch 
wahrgenommen und geweint.
Oleksandr Pavlovitsch Khomenko, der als 
Kriegsgefangener bei BMW in München-
Allach Zwangsarbeiter war, ist sehr 
schwerhörig und es war unmöglich, mit ihm 
zu telefonieren. Wir suchten und fanden eine 
Person vor Ort, die ihn besuchen und Geld 
übergeben konnte. So kam es, dass eine 
engagierte Frau aus Kyiv Anfang Juni zu ihm
fuhr und ihn im Namen von Kontakte 
besuchte. Sie berichtete:

Oleksandr Khomenko Foto: privat

Als ich ankam, war das Tor geschlossen und 
niemand kam heraus. Aber die Nachbarn 
halfen zu rufen. Alexander Pavlovich lebt mit
seiner Frau Mariya Markivna, geb. 1930, 
zusammen. Sie war ein wenig krank und lag 
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im Bett. Oleksandr Pavlovitsch bereitete 
gerade das Frühstück vor.

Wir haben uns sehr gut unterhalten. Er ist 
ein gebildeter, interessanter Mann, ein 
ehemaliger Lehrer mit zwei 
Hochschulabschlüssen. 2015 schrieb er ein 
Buch: „Hat die Ukraine eine Zukunft? 
Einige Ansichten zu historischen 
Ereignissen.“
Vor anderthalb Jahren hat er die 
Beweglichkeit des Bewegungsapparates 
verloren, sodass er schlecht geht, aber im 
Allgemeinen fühlt er sich mehr oder weniger 
zufriedenstellend. Er bat darum 
auszudrücken, dass er unendlich dankbar 
und stolz sei, die Organisation Kontakte-
Kontakty getroffen zu haben."

Uns ist es nun ein Anliegen, dass Herr 
Khomenko schnell ein Hörgerät erhält. 
Auch 91 Überlebende aus dem Gebiet Riwne
konnten wir direkt über einzelne 
Mitarbeiter*innen, die in ihren Heimatorten 
geblieben waren, auf eigene Faust erreichen 
sowie eine große Lieferung Windeln für 
pflegebedürftige Überlebende in Mykolayiv 
finanzieren.

Mittlerweile haben wir erfahren, dass unsere 
Partnerorganisationen in der Ukraine, die 
Stiftung Verständigung und Toleranz" und 
die Assoziation der jüdischen KZ- und 
Ghettoüberlebenden, sich trotz der 
gefährlichen Situation wieder sammeln und 
in Kiew ihre Arbeit weiterführen. So können 
wir nun wieder systematischer und 
umfassender den ehemaligen 
Kriegsgefangenen, Zwangsarbeiter*innen 
und ehemaligen minderjährigen NS-Opfern 
und jüdischen KZ- und Ghettoüberlebenden 
unsere Unterstützung zukommen lassen.
Swetlana Nikolaevna P. aus Cherkassy 
(minderjähriges NS-Opfer, Jahrgang 40 mit 
ihrer Mutter im Lager in Herten) schrieb uns 
nach Erhalt der Hilfe:

Ich wende mich an Sie mit Dankbarkeit für 
die geleistete materielle Hilfe, die für mich in
der derzeitigen schwierigen Lage sehr 
gelegen kam. Mit Tränen in den Augen 
verwende ich die Lebensmittel und die 
Medikamente, die ich von diesem Geld 
gekauft habe.

Im Mai besuchte uns unsere Partnerin 
Anzhelika Anoshko, Direktorin der 
Internationalen gesellschaftlichen 
Vereinigung Verständigung aus Belarus. 
Sie berichtete über den Stand der 
Auszahlungen an die Überlebenden der 
verbrannten Dörfer, die Kontakte-Kontakty 
durch Spendengelder ermöglicht. 300 Euro 
und ein Brief - dies ist die symbolische Geste
der Anerkennung der Menschen als Opfer 
von NS-Verbrechen, die von uns kommt. Im 
Juni konnten wir für weitere 60 Personen 
Geld überweisen und Briefe versenden und 
damit seit 2012  3.152 Überlebende erreicht. 
Unsere Partnerorganisationen gehen dabei 
gebietsweise vor und können hoffentlich in 
diesem Jahr nach den letzten Auszahlungen 
an Überlebende aus dem Gebiet Mogilew mit
Dörfern im Gebiet Gomel weitermachen. Es 
hoffen noch viele Menschen auf diese 
Auszahlung, doch einige erreicht sie nicht 
mehr rechtzeitig. Die Zeit, die wir brauchen, 
um die Gelder zu sammeln, ist für einige von
ihnen länger als ihre Lebenszeit.

Valentina Nikolaevna St. aus Belarus, Gebiet
Mogilyov, antwortete uns auf unseren Brief 
kurz vor Erhalt des Geldes mit ihren 
Erinnerungen:
Meine Kindheit war sehr schlimm. Wir 
waren alle vom Hunger aufgetrieben, liefen 
umher und bettelten um Essen, ich will nicht 
darüber schreiben. Ich schreibe Ihnen und 
weine, dieses Kindheitstrauma hat mich mein
ganzes Leben lang begleitet. Meine Lieben, 
wenn ihr mir Geld schickt, bin ich euch sehr 
dankbar, ich brauche es sehr dringend.

Da Sibylle Suchan-Floß langsam ihre 
zahlreichen Aufgaben im Verein abgeben 
möchte, übernehme ich nun die Betreuung 
der Spendenprojekte und die 
Zusammenarbeit mit unseren Partner*innen 
in Georgien, Belarus und der Ukraine. Es ist 
mir eine große Freude diese Arbeit 
weiterzuführen.
Liebe Spender*innen, wir danken Ihnen 
besonders in diesen Zeiten, dass wir mit Ihrer
Hilfe den Menschen zeigen können, dass sie 
nicht vergessen sind.

Herzliche Grüße

Ragna Vogel


